
GAARDEN. Im Alter kann vieles das
Leben schwer machen: Krankheit, Ar-
mut, Einsamkeit, Hilflosigkeit. Genau
das auszuloten und unbürokratische
Hilfe zu organisieren, ist die Aufgabe
der Kieler Senioren-Lotsin Hanna
Siercks.
Ihr Büro hat die Sozialpädagogin in
der Iltisstraße 8 in Gaarden. „Aber da-
rin spielt sich nur ein Teil der Arbeit
ab“, sagt sie. Ständig ist Hanna
Siercks unterwegs, pflegt Kontakte zu

Heimen, Pflegediensten, Sozialver-
bänden und Kirchen. Sich umzuhören
und die Augen aufzumachen, das sind
vielleicht die wichtigsten Tugenden in
diesem Job, denn die Zielgruppe ist
zurückhaltend. Seien es Schuldge-
fühle, sei es mangelnde Mobilität oder
einfach Uninformiertheit: Nur die we-
nigsten hilfebedürftigen alten Men-
schen finden von sich aus den Weg in
die Iltisstraße. Also macht Hanna
Siercks das, was im Fachjargon aufsu-
chende Sozialarbeit heißt.
Zunächst erfordert das eine Vertrau-
ensbasis, die beispielsweise dann ent-
stehen kann, wenn Mitarbeiter von
Pflegediensten als Türöffner fungie-
ren, so dass sich erste Gespräche er-
geben können. Nicht zuletzt deshalb,
so sagt Jürgen Steinbrink von der
Karl-Heinz-Simon-Howe-Fiedler-
Stiftung, die dieses auf Dauer ange-
legte Projekt voll finanziert, hat dieser
Service einen längeren Vorlauf benö-
tigt. Seit Juli vergangenen Jahres ist
Hanna Siercks am Werk, richtig ins
Rollen kommt die Sache erst jetzt.
Und das sehr handfest. Steinbrink er-
zählt die Geschichte eines herz- und
lungenkranken 77-Jährigen, der oh-
ne Pflegestufe von der Grundsiche-
rung leben muss und völlig einsam ist.
Ein Wasserrohrbruch im Stockwerk
über seiner Wohnung durchnässte
Fußboden, Wände, die Decke und
auch das Bett, der alte Mann brach da-
raufhin zusammen und musste ins
Krankenhaus gebracht werden. Zwei
Tage später wurde er jedoch entlassen
– und hätte zurück in seine völlig un-
bewohnbare Bleibe gemusst. „Da ha-
ben wir sofort geholfen“, berichtet

Steinbrink. Der Rentner wurde über-
gangsweise in einem Pflegeheim un-
tergebracht, seine Wohnung wird der-
zeit hergerichtet, sodass er in wenigen
Tagen wieder nach Hause kann. Das
alles geschieht komplett auf Kosten
der Stiftung, denn zuständig für den
Fall fühlte sich weder der Vermieter
noch das Sozialamt noch die Versiche-
rung.
Nicht alle Fälle sind gleich so drama-
tisch. Zur Stelle ist die Stiftung auch,
wenn mal ein größeres Elektrogerät
kaputtgeht oder die Wohnung einen
frischen Anstrich benötigt und es am
nötigen Baren mangelt. Viel Gutes
kann darüber hinaus getan werden,
ohne groß Geld in die Hand zu neh-
men. Seniorenkino, ein ehrenamtli-
cher Besuchs- und Begleitdienst, eine
Malstunde oder Spielenachmittage
tragen dazu bei, alte Menschen aus
ihrer Vereinsamung herauszuholen
und ihnen neue Lebensfreude zu ge-
ben. Angebote, die aus Sicht von Bri-
gitte Brek nicht hoch genug einge-
schätzt werden können. Als Betreue-
rin und Begleiterin organisiert sie re-
gelmäßig Ausflüge,
Museumsbesuche und gesellige
Nachmittage für bis zu 20 Menschen.
„Einige von ihnen sind jahrelang
nicht aus dem Haus gekommen und
jetzt richtig aufgeblüht“, berichtet sie. 
Tätig wird die Karl-Heinz-Simon-Ho-

we-Fiedler-Stiftung im ganzen Stadt-
gebiet, Schwerpunkt ist aber schon
der Sozialstruktur wegen das Kieler
Ostufer. Vorstand Steinbrink hofft je-

doch, dass dieses Projekt eine Pilot-
funktion erfüllt und Geldgeber ähnli-
che Einrichtungen in anderen Teilen
der Stadt aufbauen. 

Zur Stelle, wenn sich niemand zuständig fühlt
Senioren-Lotsin der Kieler Howe-Fiedler-Stiftung hilft alten Menschen aus Einsamkeit und Notsituationen
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Ilse Lübke, Brigitte Brek, Doris Schmidt, Hanna Siercks und Gastgeberin Wilma Zimmermann beim wöchentlichen Spiele
nachmittag in Elmschenhagen. FOTO: MARTIN GEIST

Einige Senioren sind 
jahrelang nicht aus dem Haus 
gekommen und jetzt 
richtig aufgeblüht.
Hanna Siercks,
Senioren-Lotsin 

2Hanna Siercks ist in der Iltisstraße 8
in Kiel-Gaarden unter Tel. 0431/
5302 38 63 oder E-Mail an post@kieler-
senioren-lotse.de zu erreichen. 
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SCHILKSEE. Neben Dorothea Kallmor-
gen (SPD), die im November von der
Ratsversammlung gewählt wurde, ist
auch Arne Kühn (SSW) neu im Ortsbei-
rat Schilksee. Der 42-Jährige ist bera-
tendes Mitglied. Zuhause ist er im Orts-
teil Ravensberg, seiner Partei gehört er
seit 2012 an. Im Innen- und Umweltaus-

schuss engagiert er
sich als stellvertre-
tendes bürgerliches
Mitglied. „Grund-
sätzlich möchte ich
das, was die Bürger in
Schilksee bewegt, di-
rekt in die Ratsfrakti-
on tragen“, sagt er.
Einsetzen möchte er
sich auch im Bereich
des Öffentlichen Per-
sonennahverkehrs
dafür, dass die
Schilkseer schneller

als bisher mit dem Linienbus in die In-
nenstadt kommen. Außerdem hat er
sich mit Bezug auf die geplante Flücht-
lingsunterkunft auf dem Tempest vor-
genommen, Überzeugungsarbeit zu
leisten. Auch will er auf die Bedürfnisse
der Älteren im Stadtteil eingehen und
sich gleichzeitig dafür stark machen,
dass mehr jüngere Menschen in
Schilksee heimisch werden. ih

Arne Kühn (SSW)
neu im Ortsbeirat 

Arne Kühn ist
neu im Orts-
beirat Schilksee.
FOTO: INGRID HAESE

KIEL


